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ſchönes, heiliges friedliches, gottgeſegnetes Prieſterleben un erblühen
und Iu jener ſchreckensvollen Stunde, die für den Prieſter Oppelt
furchtbar iſt, wird CS Uun ein großer Troſt, In der ganzen Ewigkeit
eine V onne ſein, daß Ulu Söhne, daß
daß wir treue erehrer arid aren

0 Schutzbefohlene,

Ueber Vorzüge un  Ile Mariens.
bon rofeſſor Georg Kolb am Freinberg bei inz

Im Anſchluſſe an die Mariologien (vergl III aben wir
zuerſt einige Werke zu beſprechen, uns die N U U 13 U
Maria insgeſammt, namentlich un Form von Lef oder Betrachtung vorführen. Hier iſt

Mislei I.. die Utter Gottes, geſchildert
von den heil Vätern Uund Lehrern der 7  E immer noch
eines der vorzüglichſten I Es iſt QAus dem Italieniſchen MI
deutſcher Bearbeitung erſchienen 3u Wien 7 Mayer und
Comp., 9 8⁰, 390 S., Preis 3.— 6.— (vergriffen) In
20 apiteln werden die Vorzüge, Tugenden und Gnadenerweiſungen
Maria mit zahlreichen Väterausſprüchen geſchildert; ſodann folgen
S 390 — 414 die Auslegungen des Salve Regina und des Magni—
icat, beide vom heil. Bonaventura, endlich 86 wunderbare Beiſpiele
der Marienverehrung. Da das uch auch für Maiandachten
berechnet iſt, geben wir einen Ueberblick der Capitel, umſomehr, eil
ein Er trotz Eu Sachregiſter, nicht darin zu nden iſt

Die Indacht Maria das kräftigſte Mittel für den Glauben; die
göttliche Mutterſchaft, das Prineip ihrer Größe; die Mutter Gottes, zur Aehn⸗
ichkei mit dem ohne vorherbeſtimmt; mit den eiligen verglichen; mit
dem göttlichen 0  ne verglichen; Unbefleckt In der Empfängniß; die Freude
der elt bei ihrer Geburt; ein Wunder übernatürlicher önheit; hat ſich
dieſer Würde Ard ihre Verdienſte würdig gemacht; vom nge gegrü
11 die reinſte Jungfran; bei der Menſchwerdung des Sohnes; demüthig
und gedemüthigt Iim eben; auf dem Calvarienberge; in den Himmel
aufgenommen; Königin und Mutter der Barmherzigkeit, Unſere Mutter;

Mittlerin; 18 ufluch der Sünder; Unterpfand der Vorherbeſtimmung
fü  1 ihre Verehrer.

Kürzer angelegt, Uunmittelhar In Form von Betrachtung und
ſehr zweckmäßig für Maiandachten iſt P ranz Cabrini J.,

ꝗN
WWSIIIIInl

Samstag, ariens eihetag, oder 52 Betrachtungenüher die röße, Tugenden und Herrlichkeiten Mariä (Regensburg,Puſtet, 1865, 89, 380 S., rei 210 1.30 vergriffen).— 781 —

*

ſchönes, heilges friedliches, gottgeſegnetes Prieſterleben uns erblühen

und in jener ſchreckensvollen Stunde, die für den Prieſter doppelt

furchtbar iſt, wird es uns ein großer Troſt, in der ganzen Ewigkeit

eine ſüße Wonne ſein, daß wir Söhne, daß

daß wir treue Verehrer Mariä waren.

wir

Ueber Vorzüge und Titel Mariens.

Von Profeſſor P. Georg Kolb 8§. J. am Freinberg bei Linz.

Im Anſchluſſe an die Mariologien (vergl. III. Heft) haben wir

zuerſt einige Werke zu beſprechen, welche uns die Gnadenvorzüge

Mariäſinsgeſammt, namentlich in Form von Leſ

ung oder —

trachtung vorführen. Hier iſt:

1. P. Mislei S. J., die Mutter Gottes, geſchildert

von den heil. Vätern und Lehrern der Kirche, immer noch

eines der vorzüglichſten Bücher. Es iſt aus dem Italieniſchen in

deutſcher Bearbeitung erſchienen zu Wien (1866, Mayer und

Comp., gr. 86, 390 S., Preis fl. 3.— = M. 6.— (vergriffen). In

20 Capiteln werden die Vorzüge, Tugenden und Gnadenerweiſungen

Mariä mit zahlreichen Väterausſprüchen geſchildert; ſodann folgen

(S. 390 — 414) die Auslegungen des Salve Regina und des Magni⸗

ficat, beide vom heil. Bonaventura, endlich 86 wunderbare Beiſpiele

der Marienverehrung. Da das Buch auch für Maiandachten

berechnet iſt, geben wir einen Ueberblick der Capitel, umſomehr, weil

ein ſolcher, trotz mehrfacher Sachregiſter, nicht darin zu finden iſt:

1. Die Andacht zu Maria das kräftigſte Mittel für den Glauben; 2. die

göttliche Mutterſchaft, das Princip ihrer Größe; 3. die Mutter Gottes, zur Aehn⸗

lichkeit mit dem Sohne vorherbeſtimmt; 4. mit den Heiligen verglichen; 5. mit

dem göttlichen Sohne verglichen; 6. unbefleckt in der Empfängniß; 7. die Freude

der Welt bei ihrer Geburt; 8. ein Wunder übernatürlicher Schönheit; 9. hat ſich

dieſer Würde durch ihre Verdienſte würdig gemacht; 10. vom Engel gegrüßt;

11. die reinſte Jungfran; 12. bei der Menſchwerdung des Sohnes; 13. demüthig

und gedemüthigt im Leben; 14. auf dem Calvarienberge; 15. in den Himmel

aufgenommen; 16. Königin und Mutter der Barmherzigkeit; 17. unſere Mutter;

18. Mittlerin; 19. Zuflucht der Sünder; 20. Unterpfand der Vorherbeſtimmung

für ihre Verehrer.

2. Kürzer angelegt, unmittelbar in Form von Betrachtung und

ſehr zwecknäßig für Maiandachten iſt: P. Franz Cabrini 8. J.,

r

er Samstag, Mariens Weihetag, oder 52 Betrachtungen

über die Größe, Tugenden und Herrlichkeiten Mariä (Regensburg,

Puſtet, 1865, 8, 380 S., Preis M. 2.10 = fl. 1.30 vergriffen).
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5 Ebenſo hat die Form Betrachtungen „Qllf die achttägige
Feier der Hauptfeſte Mariä“ das ältere franzöſiſche Werk von A B
Duguesne, die erhabenen orzüge Mariä, deutſch von
E Lorenz Ech 0 .. Bände (Regensburg, Manz,
gu 1425 Preis M 5.75 3.900.

hilipp, Betrachtungen ber das Leben, die
Tugenden Uund Vorzüge Mariä auf alle Feſte, Tage des Mai
und Samstage de Jahres, QAus dem Franzöſiſchen (Regensburg,
Manz, 1878, 8⁰⁵, 755 , rel M 5.40 eignet ſich
beſſer für folgende Gruppe und iſt öfters (namentlich n
der Betrachtung) ſpeciellen Zieles 77 für die Brüder der chriſt⸗
lichen Schulen“.

Der brm von Marienvorträgen, zumal für den Maimonat,
nähert ſich chon A. er, Maria, ihre Stellung Im Reiche

ͤ——j 23— Ein Beitrag zur Verehrung der Gottesmutter (Regens—
burg, Puſtet, 1886, 8⁰, —456 S, Preis M 4.99.)

Wir müſſen dieſes neue, HNi ſchwungvoller Sprache für einen gebildete Leſer

E
kreis bearbeitete Marienbuch und für geiſtliche Leſung un Betrach
tung anempfehlen. Es ntha einen Schatz erhabener Gedanken, hie Ind da die
elben an ikolas, Lehner U. erg gelehrtere Werke anſchließend, noch ieber aber
mit Strophen heil Lieder ſie verwebend. Für Maipredigten müßte manche
Umarbeitung 3u Gunſten einfacherer Form und Ueberſichtlichkeit vorgenommen
werden; Dir geben jedoch einige Beiſpiele aus den 55  33 Capiteln: Reich hriſti
und Mutter des Herrn Maria btt und Maria Maria und der Böſe

Maria un die Schöpfung Maria un da  8 Kind ihrer orge Maria
und der Mann der Schmerzen Maria und Johannes, ihr zweiter N
Maria und die junge Kirche Mariaim innerlichen Leben M  Carta m Gebete

Maria im Himmel aria die Urſache unſeres Heiles Maria und Du
Maria und die Ewigkeit Maria un ein Gedenkblatt Unſerer Verehrung „für
den Mai“).

Die Predigten über die Vorzüge Mariens haben eu
hinreichend Im dieſes Jahrganges beſprochen.?)

Wir können ſomit auf einzelne Vorzüge, Geheim niſſe
und Ehrentite bereits den Uebergang machen, wobei Dir jedoch
einige Male, wie ſpäter Iu den Schlußartikeln, praktiſche Werke
nicht vorliegen, eigene Skizzen oder Zuſammenſtellungen Qus mehreren
Werken 3u Hilfe nehmen nüſſen.

Das ähnlich betitelte er  en von J Schmitt: Stellung Naria
Im Reiche Gottes un Lehen der (vergl 127 300) gat eine
verſchieden Eintheilung und endenz, wie aus em Ueberblick der 12 Predigten
erhellt Maria ausgezeichnet durch ihre Empfängniß, durch die ndenloſig
keit,‚ 3 als Mutter Gottes und der Menſchen, durch die Begrüßung des Engels,
5. Urch die Kraft der Fürbitte, durch die Reinheit, durch die Demuth,

als Zeugin der Leiden, als Roſenkranzkönigin, ImR Tode, als Himmels⸗—
königin, Maria in einem Geſammtbilde Von den ateiniſ

U
Werken, velche ſich an dieſe Gruppe anſchließen, machen wir wegen des werth
pollen Inhaltes V ündiger Form wenigſtens auf folgendes aufmerkſam:
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Maria, die efleckte.
Mit Uebergehung der größeren ſpeciellen Werke äber dieſen

Gnadenvorzug Mariens, von Ballerini oge), Paſſaglia,
Perrone, Plazza, Roscoväny, Malou (franz.), Preuß (deutſch H5umLobe der Unbefleckten Empfängniß Freiburg verweiſen
wir für marianiſche Vorträge zuerſt auf die bündigen ariologien
insbeſonders von Scheeben, Kurz und Hurter, nebenbei auch
auf dergleichen Predigt-Fundgruben, Scherer (6 Band)
und Wiſer (12 and). erg Artikel.

In chlichter Form Erwägungen, zuſammen Haupt⸗tücke, ind die betreffenden Dogmen und hiſtoriſchen Wahrheiten Er
orter in dem Büchlein: Mariologien, Betrachtungen
obder Abhandlungen ber das Glaubensgeſetz der
befleckten Empfängniß Ariens. Von einem katholiſchenGeiſtlichen. (Landshut, Thomann, 1868, EIU 8⁰, 268 S., Preis

4.20. —72 kr.) Es Ird Aus en und néuen Quellen, be
onders Aus der Bulle der Dogmatiſation elbſt, vielfacher Off
geboten, der mit Auswahl auch auf der Kanzel verwerthet werden kann.

Manche Gedanken und exte können geſchöp werden Aus dem
Büchlein: Gebete nd Betrachtungen uL Verehrung der
unbefleckten Empfängniß Mariens, aus den 11  en
der heil er, von Parodi Aus dem ItalieniſchenO Jungmann (Innsbruck, agner, 1867, 32⁰
143 S., Lei kr In Auflage ahr 1879 3uS.) erſchien das Büchlein Uunter dem Titel: Zur Verehrungunſerer iehen rau, namentlich ihrer Unbefleckten Empfängniß
Andachtsübungen von J Jungmann. Aehnlich und auchgroßentheils Aus der gleichen italieniſchen Quelle ge iſt das
Büchlein: Marienblüthen aus dem Garten der heilVäter und chriſtlichen Dichter, zur Verherrlichung der ohneMakel empfangenen Gottesmutter geſammelt und übertragen von
I)r VO eeben (Regensburg, Manz, 1860, 16⁵, 230 S.,Preis 1.50 kr.) Die Benützung dieſer Büchlein kannbSSIINNNRN&- „50meditationes COsteri 8 de mysteriis Vitae gloriae DeiparaeM V. ugleich „ meditationes éejusdem auctoris de Cantico: Salve
Regina“, ſowie 5„7 meditationes V hymnum: AVGE maris Stella“ Alle leſechönen Betrachtungen wurden Ugleich mit den „ExXxercitia marianoeucharistica“
von Dr Ahnlein unter dem Ate! Mariologia 3u einem paſſendenGanzen vereint und dem Clerus von ürzburg gewidmet. Das erk Iin dieſerUsgabe, ausſchließlich die Gebetsübungen 430 Seiten mn 8⁰ umfaſſen

4.— 2.48(Würzburg, 1859, 8⁰ Preis enthã Im
Mariaä ſowie die 12 Sterne der Krone Mariaä aus der Glorie der
C etrachtungen über das AVe, Magnificat, die Leiden Uun Freuden

atr., ApQAL Der und E empfie ich UV überſichtlich gegliederte Punkte,Ind aſſende Erwägungen. 1
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jedo Elne untergeordnete bleiben, da ſie die Väterſtellen mei
Iu Form der Gebete oder Dichtungen bieten. Größere Benützung
gewährt noch Hu U9 ris Ave Maria Glöcklein, povon bei
den Mariengeſchichten (Anhang Iu unſerem letzten Artikel).

Um mit dem Geheimniſſe der Unbefleckten Empfängniß Mariens
durch 31 Vorträge abwechſelnden Stoff 3u haben und zugleich
verſtändlich und rakti zum 3u reden, iſt eS zweck
mäßig, die Erörterung „über die Freiheit Mariens den
vlier Wunden der Erbſü ude“ 3u verbinden wie dieſelbe M den
vter Cardinaltugenden Mariens bef nders hervortritt venn

auch von der libertas Omite (und noch nehr ah Crrore

quocunque Sel Ctlamn 1II naturalibus) nicht mi der gleichen Glaubens⸗
gewißheit ſprechen darf Ute von der ibertas II quocunque beccato

Noch mehr für orträge ird gewonnen wenn wir unſer durch die
Erbſünde und (ren Folgen verunſtaltetes Bild entgegenhalten nämlich —2——2—22 Mariae
prudentia t nostra 18hoOrantla, Mariens Klugheit oder weiteren Sinne
Maria IMN der Gabe der Weisheit * (vergl den Begriff der Gaben de hei
eiſtes), agegen unſere Verdunklung des Verſtandes ImͤM lebernatürlichen,
Neigung zu Irrthum Uun Lüge ſeit der Botmäßigkeit Inter em Fürſten der
Finſterniß, dem Vater der üge D) Marige ustitla et 08tra malitia
ihre Gerechtigkeit agegen unſere Wunde des illens die Neigung Böſen

Marige fOrtitudo Ct nostra infirmitas, ihr Starkmuth IM 5„gere
et pati“ agegen unſere Schwäche der Ausführung des Willens Gottes (Vvelle
adjacet mihi, perficere InVenloO, Rom 18) Mariae
rantia Ct nostra cCOoncupiscentia Mariens Freiheit von der ungeordneten
Begierlichkeit und unſere Unde I der Sinnlichkeit durch die vorauseilenden

die höheren Seelenkräfte ankämpfenden ſinnlichen Begierden
Auch die Lehre der leiblichen Himmelfahrt Mariens kann

angeſchloſſen werden als die „Freiheit von den Banden
des leiblichen Todes“ Ueber den 10 dieſer doctrina Hde
ProxIMma, mi dem dogma de IM Concept erg Scheeben
arib. 284 wohei die ſtärkere dogmatiſche Beweisführung von
der ſchr

N hiſtoriſchen Beweisführung wohl geſondert wird
Endlich bemerken Dtu noch, daß die Exegeſf de Capitels der
Apokalypſe über die Muliet amieta 80e Gte venn auch 0

U. L
Die zwei Büchlein von F Schraudenbach: Sternenkrone

und — —5  en u 8 der Sternenkrone. (beide Inn

O⸗
bruck, Vereinsbuchhandlung, 186 ind durchgehends Sammlung von Gebeten
und Liedern un tehen Unferem Thema 3u fern edoch können aus dem didak—
tiſchen Büchlein des O daan „Die Unbefleckte Empfängniß
Aritens“ (Paderborn, Junfermann. 1855, 86, 154 S.) manche ogmat.
Texte und eweiſe entnommen werden; die neuntägige Andacht zur Ehre
der Unbefleckten mpfängni Mariens von Denis (Regensburg, Manz,
1860, 16⁵, bietet manche ſchöne Gedanken zur Betrachtung, insbeſondere
gus den Vergleichen mit der Morgenröthe.
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lich der Kirche eltend, doch vielfache Anwendung auf Ite IMm-
maculata zuläßt; der Am des Drachen kann auch 55 reliquis
de sé6mine Eſus“ (mit den „Marienkindern“) geſchildert werden.
Summ. B 2

Das hochheilige Herz PM  caria
Hierüber können gar ſchöne und ſegensreiche Vorträge, ins⸗

beſondere für den Maimonat zuſammengeſtellt werden. Man ver⸗
gleiche über die Bedeutung des reinſten Herzens Mariä vorerſtdie zweckmäßigen O de jetzigen Hochwürdſt. Bi 90Linz In Linzer theol. Quartalſchrift 45 ＋Sodann weiſen wir, vor Beſprechung der neuen Literatur,
auf einige Altere Quellen hin, Aus denen ſich das VerſtändnißInd die Bedeutſamkeit dieſes Gegenſtandes Aam beſten ergibt.

Die Hauptquelle, zugleich die erſte Urſache der Verbreitung der Andacht,
iſt das Bücher Aſſende erk des ehrw. — E Stifters der
Congregation hh Namen eſu un Mar geb 1601, geſt Das
Underbare Herz der Gottesmutter oder die n  ch 3 Um hh
Herzen NRariä zuerſt erſchienen 3u Caen Vgl Eeilles, W 487

Wie E Eudes iun Frankreich, arbeitete In Italien für die VerehrungSIIA
ö
WIRN

des Herzens Mariaä der fromme Miſſionär P ꝗ Pinamonti 22—7
Begleiter des Segneri durch ahre geb 1634 geſt Er iſt
der Verfaſſer de italieniſchen, jedoch auch ſchon in deutſcher Sprache verbreiteten
kürzeren Büchleins: „Das heil Her der allerſeligſten Jungfrau
Maria“ 40⁰ S., Preis 75 Pf. kr., In der ascetiſchen Bibliothek
von Manz, Regensburg, 1856). une freie, aber für unſere Zeit und Gegend
zweckmäßigere Bearbeitung haben ir unter dem Ite chönheiten des
heil erzens Mariä, nach Pinamonti (Paderborn, Schöningh, 1881, 120
144 Sie iſt ſowohl éparat 3u haben Preis Pf. kr.), als auch
m 5. Y  ahrg des „geiſtlichen ausſchatzes

5 für fromme Seelen“ (Preis M

1.49), deſſen Heft eS ildet, 3 bekommen.
Au dem Memoriale e3 I

ſef —0  1  4 (Jahr.

vomit CTY ſich III Geſtattung des Feſtes de. hh Herzens Mari Unter Papſt
Benediet XIII. verwendete, Citiren tr die ſchönen Gründe, mit welchen * die
enge Verbindung der zwei h erzen eſu und Mariaä darlegt, „damit ÿbir
dieſelben Iu der Verehrung nicht rennen“ wegen der Aehnlichkeit der Tugenden
Ind Vollkommenheiten, der Titel und Eigenſchaften, der Prärogativen Un
Privilegien, der Ehrenbezeugungen In der Kirche, benſo der Macht der Glorie
U. 1

Man vergleiche hierüber ausführlich NIIILes V. de ratronibus
testorum CoOrdis E Pur COTdIS M. (2 tom.)); findet In dieſem

1 Das erk Gallifet' „Werth und Uebung der Andacht zur allerſeligſtenGottesmutter“ bringen wir uim Arti
52*

—
——— ———
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Buellenwerke auch die Weiterführung der Acten vor dem heil Stuhle inter

Pius VII un IX bis zur Geſtattung des Feſtes ſowie manche für die Kanzel
brauchbare dogmatiſche und moraliſche Ausführungen, aus 8 Bern.
Sen 532—547). Kurz und geſchichtlich handelt die Linzer Quartal
ſchrift 1874 283—301) 77  On der Verehrung des heil und

befleckten Herzens Mariä“ In dieſem Ttike ird auch die Geſchichte der

„Bruderſcha vom heil und Unbefleckten Herzen Mariä“ beſprochen, die, ausgehen
von der 1 Frau von den Siegen 3u Paris, heutzutage eit über
die Erde verbreitet iſt und viele Sünder zur nade Gottes zurückführt.

Von neueren Werken, 35 mehr für Betrachtungen und
Vorträge eingerichtet ſind, verdient den Vorzug: Das Herz Mariä
In ſeiner Schönheit und Verehrung“ von eſping

1875, Dülmen, Laumann, 8², 424 S., oder 12 Theil(2 Aufl.
232 S., 2 El 192 S., Lel 1.50 93 kr.) Wiewohl
68 im zweiten Theile Gebet  — und Betrachtungsbuch iſt, liefert 68

eiche Gedoch im erſten Theile ſehr überſichtliche und inhaltsr
danken für orträge. Wir geben demnach ein ema, das Dir

in wenigen Punkten 3u erweitern brauchen, amit 31 orträge
ausgeführt werden können.

Abſchni Begrün der Verehrung; Was verſtehen
wir inter Herz Mariä, D) unter Verehrung des Herzens Mariä? Zweck der

elben; Vortheile Abläſ U. die kirchliche Verehrung des erzens
Mariaä (insbeſondere die Erzbruderſchaft vom heil Herzen Maria gur Bekehrung
der Sünder un die Gnadenmedaille; tu würden auch einiges aus der Geſchichte
der Einführung YE  — Feſtes und den liturgiſchen Gebeten der Kirche zur Erklärung
dazufügen; die Verehrung der Heiligen; verden Beiſpiele heil Ver
ehrer der en und mittleren Zeit ammt (ren Ausſprüchen vorgeführt (wir
wür  den in dieſem Abſchnitte noch die ſchöne Betrachtung aus Gallifet einfügen,
wie nahe das heil Herz Ve

ſu und Maria ſich ſtehen, erg oben Bei den

Au  *  en und Beiſpielen mancher eiligen iſt jedo größere mſicht anzuü⸗
wenden, ob ſie auch im ſpeciellen Sinne des Uctor. gelten So ird B. hier
das Bild der Notre Dame des Douleurs, auch 8 Maria GCorde (8c trans-

Hxo) genannt, welches der heil Ignatius getragen, mit einet Medaille des hei
Herzens gleichgeſtellt und Orte des Heiligen citirt, die ich nicht alſo vorfinden.

Ni Die Schönheite de3 erzens Maria Von
Capitel 1— werden ieſelben In den Lebensgeheimniſſen, der Empfängniß,
Geburt, E. vorgeführt. Wir wünſchten (insbeſonders den
II und III. ſchni mehr 3 ſondern die Eintheilung nach den Vorzügen

das würdevollſte Herz der Tochter des Vaters, der Mutter des Sohnes, der

Braut des heil Geiſtes, erg Linzer Quartalſchrift 2 das Unbefleckte
Herz (in der Empfängniß); das chuldlo Her (von der perſönlichen S  ünde);

das gnadenvolle Erg; 5. das glorreiche Herz auch leiblich im Himmel),
das einflußreiche Herz (in der Macht der Fürſprache, U ther); das
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huldvolle He (in der Eigenſchaft des Mutterherzens fů die Menſchen, vovon
die Wirkungen inzeln uim IV. Abſchnitt.)

III Abſchnitt Die uAgenden voll Glauben, 2 Hoffnung, Liebe,
Demuth, Keuſchheit, Sanftmuth, Geduld; (wir möchten dazufügen

vollvoll AIndacht „M Conservahbat Omnia verba haece NV3 6Orde suo“;
Starkmuth und Treue: „stabat Juxta CIII —

ni Die e den Menſchen In ihren Bethäti⸗
gungen Aund Wirkungen: 3u den Menſchen überhaupt; 3u den Sündern;

3u den Verehrern des heil Herzens insbeſondere. Es werden (von 197 an)
eiſpiele wunderharer Erhörungen angeführt, die den Annalen de heil
Herzens entnommen ſind, vtu zur Fortſetzung unſeres Thema ſofort eitiren

Der große Verein vom heil und unbefleckten
Herzen Mariaä z uL Bekehrung der Sünder, u
ſeinem gegenwärtigen eſtande, Gnadenreichthum Aund
ſeiner Wirkſamkeit, dargeſte bis 3Uum ahre 1863
(Paderborn,  1.627½. öningh, 1868, 2—7 652 S., Preis M 2.60

nter den Wirkungen 141—500) ind eine Menge der brauchbarſten
authentiſchen eiſpiele hervorzu eben Wirkungen für die Verehrer in geiſt⸗
lichen Dingen (Vertrauen,o Kra Nachfolge); in zeitlichen Dingen; 5 M

eiden.Bekehrungen von Sündern, Irrgläubigen, Uden,
Schlußwort eignet ſich Die Herz ariä⸗Andacht, ein Unterpfand für Beharrlich⸗
keit und glückliche Sterbſtunde.“)

Zur Behandlung der ſchnitte II und III kann auch das
Büchlein beitragen: Die chönheiten des Herzens Mariä,
von Dr Martin, Biſchof von aderborn (Mainz, Kirch⸗
heim, Aufl. 1879, Lei 1.50 br.), wel 6S auf
142 Seiten un kl zur Betrachtung 41 Capitel ar  2  I nämlich:

Das gnadenreiche, andachtsvolle, etende (verg „Magnificat“), Unbefleckte,
demüthige, jungfräulich reine, gottliebende, tugendhafte, chmerz⸗ und freudenreiche,
mütterliche „Ecce mater tua“) und liebenswürdigſte Herz Maria In der Urch
führung iſt jedoch dem erke von Heſping ob größerer Genauigkei der Jorzug
zuzuſprechen. erg unſeren Art 3 wir einige Citate rachten

Ein einſchlägiges Büchlein iſt ferner „Das heil Herz
Mariä, nach dem heil Alphons Lig oder Betrachtungen,

Will man die Grundſätze, und Uebung dieſes Gebet⸗
vereines Urz und lar dem darlegen, iſt das ern 3u empfehlen:
Herz Mariä⸗Blüthen, Unterweiſungen und Gehete für alle Verehrer de
heil und Unbefleckten Herzens, insbeſondere ür die Mitglieder des Vereines zur
Bekehrung der Sünder. oIn Cramer (Dülmen, Laumann, 16⁷ 56  —
Preis 1.50. — 93 kr.) on 103 iſt * Gebetbuch und nicht mit dem
neueren Urzen Gebetbüchlein Andach  üchlein von ldams, Gebetswoche von
Ratte, Heiligſtes Herz —  — Zuflucht der Sünder erg alle bei Laumann
5 echſeln. Ebenſo darf nicht die von Cramer redigirte Monatsſchrift:
Marienblüthen ob der AehnliEr 68 Titels als gleich gen  M verden
Vergl. unſeren Art., 295

I
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Beiſpiele und Gebete: für den Mai, für die Marienfeſte,
III für alle Samstage. U den Schriften des heil. Kirchenlehrers
zuſammengeſtellt von E S t Omer Nach der Aus
gabe überſetzt J Kieffer (Einſiedeln, enziger, 1880, 600 SO..
M 189, Lel 5 ＋7— kr.) Namentlich die Abthei⸗
lung, die 31 Betrachtungen üher das hh. Herz Maria für
den Mai liefern für orträge paſſende Gedanken und Eintheilung;
vieles iſt mit Heſping ziemlich analog, manches noch vorzüglicher
eingerichtet; für jeden Ta  9 iſt ein Beiſpiel beigefügt.!“)

Sehr gründlich, aber Behufe der Maivorträge erſt Um.
zuarbeiten, iſt das Buch Das reinſte Herz der Hei Jung⸗
frau und Gottesmutter Maria (mi einer Lebensſkizze des
ehrw. ꝗO Eudes) von Th Schmude (Wien,
Mayer, 1875, 89, 358 S., reis 1.20 2.40)

Darin: Chriſtus und Maria, 2 Geſchichte der Nda Gegenſtan
und Zweck, das reinſte und — N liebevollſte Herz, Unſer Vorbild und
unſere Hilfe, die Zuflucht der Sünder.

Maria, Unſere Mutter
Dieſer Titel und dieſes Geheimniß iſt jedenfalls eines der Um

fangreichſten und lieblichſten Themen für einen Mai⸗Cyklus. Bevor
biu die Beſprechung der Literatur gehen, bemerken wir, gemäß
unſeren Vorerinnerungen im Artikel, daß gerade dieſer Lite oft
zu wenig gründlich ud allſeitig u der Beweisführung dargeſtellt
ird und man Iu Zeit ieſelbe zu ſehr auf die Worte:
„Hece mater tua Concentrirt. Wir möchten aher folgenden
Ideengang vorſchlagen:

Nachdem In den erſten Tagen Ite. und Geheimniß der Gotte ntüutter
als rundlag erklärt worden iſt und zwar ie Maria die Mutter Gottes
geworden, welche Würde hierin fů Maria und welche Folgen für die
Menſchen ich ergeben (5„ecce E 306e beatam IIIC dicent ½. iſt der Uebergang:

1 Wie Maria die Mutter der En  en geworden, un
indem ſie Urch das kräftige „flat“ bei der Incarnation des ottesſohne auch

uns allen da Lehen durch den Gottesſohn pendete; vergleiche dazu aus
emn Art 42) die Worte des heil Bernhard (III heil Wilhelm (in
Cant. 413),2) auch des EI bn Lig Auslegung de Salve Regina (4, 2);

E A. Krebs, die heil. Herzen e

ſu un Mariä, erehrt Im Geiſte
der Kirche und der Heiligen Aufl 1885, reiburg, Herder) iſt Gebetbuch
90 m reffen  en drückt ich hierüber Oh der heilige Bernardinus von
aus (serm. 6.) „Virgo hune H  S6nSuNI II Incarnatione 1Ilii 0omnum
sSalutem vigorissimé EXPetiit 6t procuravit; Vi Omnium Salvationi Der hune
COnSEnSUI 86 dedicavit, ita Ut unG V Suis VIsceribus bazularet,
tanquam Vverissim2 Mater filios 8608.“ Nicolas bemerkt in ſeinen 0U-
velles Etudes (tom. CH. 4 mit Anführung der Worte des Symbolum„Iut inearnatus 68t * „Ces paroles de notre Symbole sont la proféssion d6e
101 de 134 Maternité humaine de Marie 0 1II0 gu * de 8. Maternité diviné.“
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und ehr chön auch Scheeben M ſeiner Mariologie, n. Mit
dieſem argumentum deductorium, gleichſam jure, iſt zunächſt 3
verbinden: das GTS. EX bVPO H promissione In der Auslegung der
heil. Väter, insbeſonders üher die Worte des Protoevangeliums und über die
zweite beſſere Eva, welche un nicht den Tod, ondern das eben pendet, ebenſo
üher den Typus der Arche, der Sara, der Eſther und Udith, auch über das
Bild der Apokalypſe ED „Mulier, amieta 80le parturiens“. Die Beweis⸗
führu ber letztere findet ſich in Scheeben 11 1531, über die beſſere Eva
II 18173 3.  3 das aTrgumentum fact O 80  3. 380luff Dretii redemptionis;

das argumentum quas Ppromulgatione, ſoweit au dem Contexte die
Worte „Hece mater tug“ beweiskräftig gemacht verden können (vergl über beides
Scheeben 11 1813—1817).

III Wie hat Maria 1e AuL und die ſes Amt *
(argumentum inductorium;, a5 6ffeetihus 2  0 causam): Indem ſie,
gemäß der Geſchichte der —  0 Kirche ſowie Einzelner, die Menſchen zur Gna
des Glaubens und übernatürlichen Tugendlebens führt Als. Be
ehrung von Ungläubigen, Irrgläubigen, Sů  ndern Ur Mariens Urbitte Auch
die wenigſtens ſeit EM 8 Jahrhunderte gehräuchliche Anrufung: Cunctas nae-
168068 38012 interemisti V unverso mundo und der on bei Cyrillus Aleéx. vor.  2
kommende Ehrentitel: Sceptrum EcCtae Hdei (verg Scheeben 1525 In⸗
dem ſie die bereits m Glauben lebenden Völker 3u höherer Tugend und mmer
vollkommenerer Entwicklung des chriſtlichen Lebens „großzieht, hegend und
egen glei einer Mutter.“ Wiederum als Thatſachen eiſpiele von Völkern,
In welchen die Marienverehrung lebt; eiſpiele von Heroismus chriſtlicher Tugend
in jungfräulicher Nachfolge M  (qariens und un vollſtändiger Aufopferung; Beiſpiele
insbeſonders einzelner Altersclaſſen: Die Kinder bewahren ein frommes und
reines emüth, Re Jugend erringt Starkmuth und Opferliebe für die Perle der
Ugenden, die Verheirateten erreichen gegenſeitige Heiligung Ur das
Beiſpiel und den Schutz Mariens 3 00  ndem Maria die Seelen vor geiſt⸗
em Uun zeitlichem nglü bewahrt, Aus Gefahren rettet, in rangſa
tröſtet und erfreut. Thatſachen aus der Geſchichte der Wallfahrtsorte, Votiv  E  B
Kirchen und Bilder, betiſche und homiletiſche Erſchwingungen dankbarer, jubelnder,
Am Schutze Mariens ſich freuender Herzen ller Jahrhunderte.“ 5  ndem

Wir en im Artikel 36) 8 „einen Mißgriff“ genannt, den
Ausdruck „göttliche Hirtin“ einzuführen, und doch hat die heil Maria Fran
(Cisca von den ünf Wunden „dieſe I Neapel, 10 ganz Italien Unbekannte Be
nennung“ ſehr verbreitet? (Vergl deren Leben, von Richard, 200) Wir ant⸗
borten mit den weiteren Worten desſelben 201) „der heilige Stuhl
beſtätigte dieſen Ehrentitel mit der genaueren Bezeichnung ſeine eigent⸗
lichen Sinnes „Mutter des göttlichen Hirten“ und bewilligte mehreren Bis
thümern und Tden „Missa et Oftiéium 1 festo M.. IIiVInI PaStOT IS
Matris.“ Wir wollen imM eutſchen bei der von Rom beſtimmten Enaueren
Bezeichnung und Ueberſetzung verbleiben, um nicht manchen gut denkenden, aber
weniger unterrichteten Laien durch Zweideutigkeiten Aergerniß 3u geben, während
in Italien der IISUS Catholicus des Volkes ISbald den richtigen —  Sinn bei „Di-
Ina Pastora“ ergreift.
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Maria m treuer Sorge den Menſchen noch Im zeitlichen Tode beiſteht, 10 ſie
ſe Iim geiſtlichen Dde der Sünde nicht verläßt. Als Thatſachen:
Beiſpiele des Troſtes treuer Marienkinder IMm Tode, ebenſo reumüthiger Bekeh⸗
rungen auf dem odbette V Folge der Marienverehrung.

Schlußfolge aus III. Wie der Ite. und das Amt der Mutter ES niit
ſich bringt, dem Kinde das en geben, 8 groß iehen Und V  1
pflegen, ES un eſfahren beſchützen, ih ſe beizuſtehen n Krankheit
und Tod hat Maria Ur Ins en  en all dieſe Pflichten auf's Schönſte —

üllt und dadurch den Ate. „Mutter für uns Menſchen“ auf's ahrſte erecht.
fertigt. er ruft die Kirche ſeit Uralter Zeit 3 Maria: * Vita, i11uminatrix,
mater divinae gratiae, refugium peccatorum, dulcedo Et SPES nostra, Ad
vocata nostra, auxilium Christianorum, Stella maris, (COnsolatrix afflictorum:
Salus infirmorum, CanSa nostrae laetitiae, morientium, janua COeli.“ )

Folgerungen für das wahre Marienkind Treue m
auben; von jeher hat ſich bewährt Wer Mariencultus ſich ärgert, verliert
auch Q den katholiſchen Qauben und umgekehrt, er gur Marienverehrung 3u
ehrt, kommt auch leicht und anft zum katholiſchen Glauben zurück. Vergl
TOV. 8, 35 und „Qui Oderunt diligunt mortem“ und „Qui Ne nVE:
nerit inveniet vitam“). 2. Nachahmung in den Ugenden („monstra te 6886

matrem: monstra te 6886 um  7 insbeſonders n emuth und Reinheit; ſowie
umgekehrt: Wo ſich ein demüthiges und reines Herz udet, ich auch die
Marienverehrung wie von ein Die Huldigung in verſchiedenen Formen
der Anrufung, wie die 11 ſie uns nahelegt.

Aus der Literatur ſind für das genannte ema, nebſt den
Mariologien und den ebenfalls chon beſprochenen erken von
Mislei, Nicolas (1 an und Poiré (3 beſonder
verwerthbar: des heil Alphons Liguori Herrlichkeiten
Mariä, die wir Iu der Gruppe III näher beſprechen werden; für
die geſchichtlichen eiſpiele dienen 8 ndach zu

1 Mehrere ſchöne Reflexionen laſſen ſich bei dem te. „Mutter der Menſchen“
einreihen. Wir erwähnen beiſpielsweiſe Wie aria durch den Entſchluß

U I u U fr it geeignet wird, Mutter Gottes un ebendamit
auch Mutter der Menſj 3u werden, ſo wird der Prieſter, indem
ſich zum ate verpflichtet, vorzugsweiſe geeignet, geiſtlicher C der

Chriſtengemeinde 3¹¹ werden. Als 8 Abraham mpfängt In der Hin
opferung ſeine Sohnes ſaak bekräftigte Verſicherung un Befähigung
einer Nachkommenſchaft „gleich den Sternen und dem Sande“ Gen 2  2, 17

Wie Maria als Mutter Chriſti In den Evangelien bei der erſten und letzten
Geſchichte hriſti auf Erden hervortritt glei der Morgenröthe, welche
die erſtehende onne aus ihrem V hervorgehen äßt und dieſelbe wieder al  8
endor M thren Schoß aufnimmt, wie ſich Qalderon V Devocion 0
Cruz) ausdrückt (vergl Maria n der Krippe, Maria unter Eemꝛm Kreuze), ſo tritt
Iin der Geſchichte de myſtiſchen I  U auf Tden Maria als Utter der
Ehriſten beſonders hervor u der erſten und letzten Zeit der Kirche (vergl.
Maria Unter den Apoſteln 3u Jeruſalem Maria In ihrem bevorzugten Cultus
der letzten Jahrhunderte).
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Maria Schatzkäſtlein achtd — Barmherzigkeit Mariens,
welche vier bei Manz, Regensburg, —1859 und erſchienenen)
Bücher Utr - Gruppe einreihen. Als ein ſpeciell 3u unſerem
Thema verfaßtes C Aben wir

Die Mutter Gottes, Mutter der Menſchen, bder
Erklärung des eheimniſſes: die Jungfrau Am˖-

Fuße des Kreuzes. Von Ventura. Nach der tal
Ausgabe überſetzt (Regensburg, Manz, 1852, 8⁵, 414 S., Preis
M 2.75 fü 4.710. Wir müſſen dieſes erk des bekannten geiſt⸗
lichen Redners und Schriftſtellers, das ſeiner Zeit viele Bedeutung
erlangt hat, eingehender beſprechen:

Der erfaſſer Tklärt als Urſache des Werkes, IX.) zeigen, daß „die
nothwendigen Beſchränkungen vorausgeſetzt, Maria auf Calvaria Qaus denſelben
Gründen unſere Mutter geworden, Die Gott unſer Vater und Chriſtus unſer
Bruder Und weil das Geheimniß des mütterlichen Verhältniſſes, M welches
Maria auf Calvaria uns getreten iſt, ein doppeltes Undamen hat die
Dispoſition Chriſti, der uns Maria in ſeinem Teſtamente als koſtbares Vermächtniß,
al unſere Mutter hinterlaſſen hat, und die edelmüthige freie Mitwirkung
Mariä 3u dieſen Geheimniſſen, zerfällt die Schrift In zwei Theile Theile
werden die Worte „Weib te. einen Sohn“ ff zuerſt im buchſtäblichen
Sinne erklärt, ſodann die Nothwendigkeit eines öheren Sinnes gezeigt, daß biu
auch Iu geiſtiger Ordnung enner Mutter edürfen und wie II  U. dieſem Be
dürfniſſe abgeholfen hat Es ird Ausdehnung, er und Wichtigkeit des Ver⸗
mächtniſſes Chriſti gezeigt, die Pflichten, die dadurch uns auferlegt werden, die
offnungen, die Iaun uns erweckt werden, die Verbindung, Iun welcher die Verehrung
Mariä mit em Geiſte der wahren eligion und wie ſich die Kinder der
Kirche von denen Unterſcheiden, E aüßerhalb erſelben ſtehen; endlich die
der Li  igen Marienverehrung (zuſammen Cap.) Im Theile wird 9E
handelt von der Gleichförmigkeit des Willens Gottes des Vaters mit dem Willen
Mariens, vorin uns elde ihren n chenken, von der inigung Mariens mit
Ehriſtus, der für die Sünder Genugthuung leiſtet, im Gegenſatz 3u Eva, die ichWWRRRRRRRRCCöl mit Adam unſerem Falle einigte. Es verden auch die bodenloſen merzen
Mariens gezeigt, wodurch ſie auf Calvaria geboren, ſowie die und
Uneigennützigkeit ihres Er. Soweit Ventura Zur Abwechslung
werden ibliſche Erzählungen eingeflo  en Theil Cap.)

Abgeſehen von der, bei unſerem Art. richtig geſtellten Begründung
der Wahrheit, „wie Maria Mutter der Menſchen geworden“, abgeſehen ferner von

einigen übertrieben ausgebeuteten Vorbildern des alten Bundes, iſt das erk
von großem Nutzen, ebenſo ausgezeichnet durch den Schwung Gedanken als
innig frommer Gefühle, E. mit Klugheit auch auf der Kanzel verwerthet werden
können.

Maria, Inſere rau.
Die Begründung dieſes Titels dem vorhergehenden Titel

zunächſt. Wir aben arüber das ebenſo anmuthig Al ver⸗
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aßte erk von Hünner 8 Unſere liehe Frau, In
32 Vorträgen zur Verehrung vorgeſtellt,“ (Regensburg,
Puſtet, aber ereits In 2 Aufl. 1883 95, 360 S., Preis
Mé 2.50 ——

Nan braucht die zweckmäßige Synopſe der orträge Am

Schluſſe des Werkchens 347 durchzuleſen, von
der Originalität und Lieblichkeit der dargelegten Gedanken überzeugt
3u werden. Die dle und Y Sprache und intereſſanten Geſchichten
machen das Büchlein ebenſo angenehm Zur Lectüre als ſpannend
für die Vorträge.

— Thema In die drei Worte der Anrufung: „Unſere lebe Frau “, und
3 ird nach dem Einleitungs-Vortrage gezeigt, warum Maria un. ieb ſei,
(weil vom heiligſten Herzen eil ganz Herablaſſung unſere Mutter

Mitleiden unſere unſere Hoffnung unſer Rath Unſer
10 unſer Friede ieb auch bei Nichterhörung unſere Fröhlichkeit
unſer Schutz Unſere im terben V 2—13); ferner warum Un ſere
lebe Frau („unſer“ ſagen mit Recht die Frauen Kinder änner Ehe
cute Jungfrauen Herrſchaften und Dienſtboten Witwen und Waiſen
die bejahrten Leute die Sünder mit Auszeichnung aber die „Johannes-—
Seelen“ Nachdem Unſere Liebe Frau als Quelle des Troſtes
gezeigt wurde, olg für „ihre lieben Kind er“ Unſerer Lieben rau genehmſte
Dienſtzeit (beſ. Samstag) genehmſte Dienſtſprache (Roſenkranz) geeignetſte
Orte (Gnaͤdenorte) geuehmſtes Dienſtkleid (Scapulier). Unſere Liebe rau
wird noch gezeigt al eiferſü

104 un eſcheidenſte Gehieterin. In der Re⸗
capitulation Vortrag wird endlich behauptet, „daß man zum Bilde Unſerer
Lieben rau nichts finden könne, wa einem Tadel ähnlicher wäre, als einem Lobe.“

Die Durchführung a dieſer Gedanken, der lit Handw
eine meiſterhafte nennt, iſt jedenfalls in origineller Weiſe erartig, daß man auch
für die Kritik kaum etwa indet, wa einem ähnlicher ſehen würde, als
einem Lobe Das Werk eignet ſich edoch, im Vergleich mit ähnlichen, mehr
für ein bereits zur Religiöſität geſtimmtes Publikum, daher E3 nicht überall 3zUm
Uſter anzurathen wäre. Namentlich müßte mancherorts mehr Gewicht auf ſtrenge
Beweiſe, weniger auf gefů Darſtellung gelegt werden, benſo dürften ich
einige Beiſpiele als unzweckmäßig, einige Anwendungen als 3 kurzgefaßt erweiſen.

Maria, Unſere Königin.
Ein Titel, der ſich AOn den vorhergehenden anſchließt und

auch mit Grundlage de  8 vorgenannten lit Werkes auf die ſinnigſte
und zarteſte Weiſe behandelt werden kann, inſofern Mariens güti E,
mütterliche Herrſchaft für Un  V enſ

en beſonders hervor⸗
treten ſoll Die Behandlung des Titels „K önigin des H mmels
und der Erde“ kann aber zweckmäßiger Aus den Hilfsquellen für
die laur. Litanei genommen werden, weshalb wir auf Gruppe 5  —55
111. verweiſen; ausführlicheres Material liefert biré (2 Abth.
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„Krone der acht“, erg oben); die präeiſe, theoretiſche Begründung
für Mariens Herrſchaft findet man II den Mariologien.

Der hochheilige Name Arta.
Ein fertiger Cyclus von Vorträgen für dieſes Thema ſcheint,wenigſtens QMA deutſcher Sprache und neueſter Zeit, nicht 3u eſtehen.Einzelne Gedanken, Predigten und Betrachtungen hiefür bieten

Kirchenväter Ind alte Schriftſteller überhaupt (vergl Summa, aurea),als Ne  6 Predigtwerke und Quellen (3 Wiſer's Ley Bd.),ebenſo die Auslegungen des Ave und der Lauretana beim hh Namen.
Be der Schwierigkeit, die richtige etymologiſche Bedeutung ausfindig
3u machen (vergl. Scheeben, M‚  (QAr 11 1526), und ſie ergiebig und
nützlich für das Volk 3u verwerthen, mu auf alle oder die vor
züglichſten Iuter den vielen, durch das kirchliche Alterthum ud
die kirchliche Anwendung geheiligten Deutungen eingegangen und
dieſelben raktiſch verwerthet werden. E mu alſo vorerſt die Urdie ſyriſchen Väter, ebenſo durch den heil etrus Chrysologus ver.
bürgte und zuglei etymologiſch begründetere Auslegung „Domina(Erhabene, beſprochen werden, ſodann die herkömmlichereAuslegung „IIuminatrix (Stella maris“, erg Bern. Et6.) und
die heil Hieronymus etönte „Mare Aalnmarum (Stilla maris.
SMyrna myrrha maris)“ endlich auch die mit manchen Gründen
verſehene (von Origenes herrührende) ind praktiſch ſchön verwerth⸗bare Auslegung sigillum Domini; man vergleiche üher letztere die
Linzer Quartalſchrift im ahre 1883 290—301, beſ 298),üher Stilla maris Iim Jahre 1880 (S 58— 64, beſ 59), üherdie früheren das Ave Maria von Füßl U.

An die genannten vier Deutungen laſſen ich, ieſelben mit Nutzen beim
—

Volke vorzubringen, die Reflexionen aus den vier Wochen der Ignatianiſchen Exer(itien anknüpfen und an die Bedeutung domina das dominium Dei
(bezw. auch Muriae), der finis hominis bezw auch Servi Mariage mit den 9Ehörigen Beſchränkungen), auch andere Erwägungen der VIA purgativa; an die
Bedeutung iIlluminatrix die rundſätze der VIA Illuminativa für den fſilius Dei
adoptivus un ezw fſilius Mariae) 0 Exemplum Christi (E Mariae); 3  5.
die Bedeutung IareE Iaruln die Grundſätze des Leidensweges (gleichſam VIAa
Confortativa) nach dem Orbilde des Leidens e

ſu und Mariä); die
Deutung sigillum LDomini die rundſätze der VIA unitiva Hi der Liebesvereinigungdes Amator 1ei bezw auch Mariae, mit den Erläuterungen, die ſich aus der
COmmunio Sanctorum ergeben I der ewigen Glorie Manche Gedanken 3dieſen

2.— vier Punkten bieten die vier Bücher der Nachfolge Mar von Erkens

Die Titel Maria Unſer Vorbild, unſere Hoffnung, UnſereE dergl. finden bei der Tu Marienverehrung“ ihre Beſprechung,ebenſo der ¹ Jungfrau de
und bei der Lauretang. Jung frauen und ähnliche bei den Tugenden
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VII Die Gottesmutter (wunderbare Miu  er).
Man wird erachten, daß iu dieſen erhabenſten Titel

Mariens gleich anfangs hätten bringen ollen. Wir meinen jedoch,
eine längere ethe von Vorträgen über dieſes ema lein 3u
ſchwer, um beim olke, im Verhältniß zu den früheren Titeln, ein
bevorzugtes Intereſſe 3u erringen; andererſeits muß bei jedem Qt
Cyelus ber Mariens Vorzüge der genannte Titel, enn auch kurz,
Centrum und Quelle für die übrigen bieten. ird deſſenungeachtet
der Titel „Gottesmutter“ für einen ganzen Cyclus auserwählt,
dürfte außer den Mariologien noch Poiré Abth Krone der
L, Mislei und andere ſchon genannte Auctoren bieten;
insbeſonders iſt auch folgendes Werk für analoge gelehrtere Vor
räge bearbeitet:

vonDCGI adMITa  1I1iS oder Maivorträge
Chriſtian Stecher (Innsbruck, R., 1885, 805 235 S.,

Preis 2——
Wir laſſen über dieſe Werk, welches keineswegs mit „Matel

admirabilis“ von Monin zu verwechſeln iſt (worüber im folgenden
Artikel), zuerſt die Recenſion des Lit Hdw 1885, Sp folgen:

teſe orträge Uchen den größeren Anforderungen die Maiandacht
namentlich un Adten entſprechen, ind In ieſelben auch eine hervor⸗
ragende homiletiſche Leiſtung didascaliſcher und dogmatiſcher Natur Das ema
iſt die Mariä; eS wird er Im Ei gezeigt: Maria iſt ein Wunder
der Verklärung Im Himmel 2—9); ein Wunder der Heiligkeit Iim Leben
5 ein Wunder der Erwählung und Mitwirkung zum Erlöſungswerke

( F  Ur den Ei werden die Quellen der Seligkeit im Himmel
erläutert; für den ei die Urſachen, vodurch Maria ich erner ſolchen elig
keit würdig gemac hat; für den EI ihre und ielfache Beziehung

Erlöſungswerk, welche Ugleich der tiefſte run ihrer Glorie m
Himmel, als ihrer Heiligkeit auf Tden war Der
capitulirt ſein Thema nach den drei Texten „Wer iſt die, heraufſteigt
aus der Wüſte, überſtrömend von Wonne, geſtützt auf ihren Geliebten?“ Die
Worte des erſtaunten Himmels über Mariens Glorie; ſomit Maria ein Wunder
der Glorie un Seligkeit m Himmel. „Wer iſt die, welche hinſchreite Urch
die Wüſte Vie eine Uftende Weihrauchſäule aus Wohlgerüchen von be und
Myrrhe und ſämmtlichen Gewürzen?“ Die Worte des erſtaunten Himmels
über das Leben ariens auf Erden; ſomit Maria ein Wunder der Gnaden—
erweiſung Gottes und der Heiligkeit auf Erden III „Wer iſt die, E. einher⸗
ſchreitet, ſchön wie der Mond, wie die aufgehende Morgenröthe, auserleſen Die die
Sonne, ſchrecklich wie ein geordnetes Kriegsheer 2⁰⁰ Dieſe Drte nit den Ei
Vätern von der ellung Mariens 3u dem Erlöſungswerke verſtanden, kennzeichnen
ieſelbe als eine ganz unvergleichliche, wunderbare Der Grund von all
dieſen Wundern iſt aber die göttliche Mutterſchaft, ſomit der Ite „Mater 40
mirabilis“ ein vollberechtigter.
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Man erſieht, C8 iſt Iu dieſem Werke nebſt ſeinem paränetiſchen
Gehalte ein 9 er von dogmatiſcher Mariologie enthalten; aber
eben adurch verlangt zuerſt ein eingehendes Studium von Seite
des Predigers, eS auch für das Volk In Vorträgen Aßlich
genng darzuſtellen. Zudem ſind die orträge ungewöhnlich ang
1219 nd auch un ſchöner und reiner Sprache, doch
Oft ſehr un Myſtiſche und Poetiſche nach franzöſifcher Art ich
verlierend. Man vergleiche ber dieſe Bemerkung und einzelne ſach⸗
liche Bedenken auf , 93, 83, 93, 98, 411 die eingehende
Recenſion der lit Rundſchau 1886, Nr Der auf dem Gebiete
der Literatur bekannte Auctor, von dem insbeſonders die Sammlung
„deutſcher ichtung für chriſtliche amilie und Schule“ herrührt,
hat mit dem erke „Mater admirabilis“, das wenige onate vor

ſeinem unverhofften Tode erſchien, zugleich ſeiner Andacht zur himm⸗
iſchen Utter und Königin ein bleibendes Denkmal geſetzt.

Mit dem folgenden erke leiten wir ein:

VIII. Die bi  1 Typen und Mariens.
„Der Sitz der Weisheit“ oder der Pſalm u C-

vVau Vonbavit) In 31 Leſungen angewendet auf
Ir Ceslaus Maria Schneider (Augsburg, Uttler, 1883, 89,
90 S., reis 1.50 kr.) kann ebenfalls Stof  72  f für Mai—
vorträge liefern; doch müſſen, wie der Lit Hdw Sp 282)
emer  7 dieſe Betrachtungen mehr Udier als geleſen werden und
eignen ich mit gehöriger Umarbeitung Ur für ern gelehrtes Publieum,
da ſie ein gründliches theologiſches Eingehen auf den Gegenſtand
mit ſich bringen.

Es ird darin gezeigt, und un lebhafter Schilderung, daß Maria in
dreifachem Sinne der Sitz der Weisheit ſei Der Sitz der Tugend der Weis⸗
heit; der Sitz der perſönlichen Weisheit, des ewigen menſchgewordenen Wortes;
III der Sitz der Weisheit des aubens, als Königin der Kirche (vergl darüber
benſo die Recenſion der Linzer Quartalſchri 1884, 446) Die lit. Rund————''' ſchau . Sp 282) emerkt jedoch mit Recht, daß der Zuſammenhang des
Gegenſtandes mit em Pſalm Iun manchen tellen nicht ſichtbar oder ur ＋

zwungen iſt.)
ſcht Im vorhergehenden Lite und Erke ierüber theil  —

weiſe der Ypiſche und ſymboliſche Charakter,) ſo noch mehr ini
folgenden, nämlich In dem vortrefflichen, geradezu als Maivorträge
Iu die Oeffentlichkeit gegebenen Erte von Carl Dilgskron

„FOederis ATe Maimonatspredigten 3  ber
die allerſeligſte Jungfrau und Gottesmutter Maria

Typus iſt nach Scheeben's 740) kurzer Definition „ein vom
hei el ſelbſt intendirtes 0u ild ph eti Sinnbild m ein
Bild aus menſchlicher Auffaſſung, Anſchau und Belehrung, aber als ſolches
oft chon den heil Vätern der älteſten Jahrhunderte eingeführt“ (auch nicht
en einem Ausdrucke der hei Schrift entlehnt).
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(Regensburg, Puſtet, 1883, 80 219 S., Preis 1.24)
wird darin die Einrichtung und Geſchichte der Bundeslade de

Alten Teſtamentes dargeſtellt als Typu  — Mariens, welche wir ˙
wohl u der lauretaniſchen Litanei als Iche de Bundes anrufen,
als auch In der 0 Erſcheinung al die wahre Zundeslade 6(8
Neuen Teſtamentes, die das Heil der Menſchheit In ſich birgt, be
währt finden

„Wie einſt der Herr ſein Volk durch die Wüſte führend zum icht
baren Zeichen ſeiner Liebe, gum Punkte, auf dem da gläubige Auge ruhen ſollte,
und zZur Ueberleiterin ſeiner Gnade die Bundeslade gemacht hat, ſo hat uns
auch Maria gegeben zum Zeichen der Auserwählung, VI Weckerin des Eifers,
zur Vermittlerin der Gnaden, kurz zur Lade 68 Bundes“ (ſo der Auctor

vergl. Lit. 1883 Sp 282  . insbeſondere aber Linzer Quartalſchrift
1884, 450) ES wird daher Uerſt die Bundeslade beſchrieben un ezug
auf Stoff und Umkleidung; iun Bezug auf 5  nhalt und Bedeutung fů  1 das
Volk Iſrael; in Eglulg alles deſſen, vas ott durch ieſelbe oder um derent—
willen gethan hat Zum eiſpie diene: die Bundeslade eine beſondere An
ordnung Gottes Unbefleckte Empfängniß; die Bundeslade aus xIkazienholz

Unverſehrtheit der Natur in Maria; die Bundeslade mit Gold bekleidet
Reichthum der nade in Maria; der Goldkranz an der Bundeslade

die Jungfräulichkeit Mariens; der Inhalt der Bundeslade ariens Mutter⸗
cha nzug der Bundeslade Iin den empe Maria und ihrer
Verehrer Tod; 30 desgleichen; Maria mit dem Leibe Im Himmel; 31 die Bundes
ade un der Herrlichkeit Mariens ewiger Lohn.

3 ähren Dilgskron un im Jahre 1883 die Auslegung
eines einzelnen Ypiſchen Ehrentitels Iu reichhaltiger Fülle bot, von
dem Werke: „Die Heimſuchung Maria“, das derſelbe Auctor ein
Jahr ſpäter veröffentlichte, ſprechen wir im folgenden V wird
un im Jahre 1884 ein Werk eboten, worin auf jeden Tag
des Q ern verſchiedener Typus oder wenigſtens ein der
heiligen Schrift entlehntes mbO ausgelegt ird Es Iun die:
7  4 Marienpredigten für alle Ta de Monats Mai

nton Schnepf (gr 995 232 O., Linz, Haslinger,
Pr M 20 1.60.) Der Verfaſſer, der dieſe Vorträge im
Jahre 1878 als biſchöfl Secretär im Dome 3u Pölten gehalten,
benützte, wie Iu der Vorrede angibt, namentlich Die Schriften der

Väter (h Bernhard, Bonav., rem und kirchlicher Erklärer
OTn Lab

Nach dem Einleitungs-⸗Vortrage beginnen die er niit V Ue
aus Eden, Paradies, Lebensbaum, Arche Regenbogen, d  lob  8
EI.  V. Gefäß niit Manna, Sta aron's, Undeslade, 11 Gnaden—
thron, 12 Fell Gedeons, Stern *  akobs, leichte Wolke des Iſaias.

Mond, 16 Morgenröthe, Sonne, Heerlager, 19 verſchloſſener Garten,
2 Lilie Inter Dornen, 21 Tempel Salomon's, V aus der Weisheit,

Sänfte Salomon's 2 Maria, Schweſter oſis, Ruth, 2 Abigail,
Dem Verfaſſer dieſer Zeilen var die m Heft der Linzer U.⸗Sch

693) rfolgte Recenſion noch nicht bekannt; daher ird dieſer Ueberblick mM
voller Aufzählung gegeben. Das Gleiche gilt Iun Bezug auf das erk von

Stecher (ogl oben VII)
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Anna, Mutter Samuels, Rebekka, Eſther (einzufügen. iſt ſedenſalls

auch udith!) 0 Rachel, 3 Bethſabee. Die Texte ſind zur Erleichterung
des Ueberblickes mit fetten Lettern gedruckt, viele hibliſche, geſchichtliche und
legendariſche eiſpiele, jedoch alle kurz, N den Vortrag eingeflochten; alles iſt für
das praktiſche Leben, wenngleich mit allgemeinen Folgerungen berechnet; ein
Gebet bildet meiſtens den Abſchluß

Wir haben ſchon erwähnt, daß auch die Linzer Qu.⸗S ch.
Im Jahre 1860 „Skizzen über die Vorbilder Maria à Uu
Maiandachten“ gebracht hat; 68 hat letztere Auswahl, welche
gemäß den üchern der aKU Schrift gereiht iſt, manche Vorzüge vVor
der früheren, daher tr darans wenigſtens diejenigen Bilder ver
zeichnen, welche im obgenannten Werke nicht geſchildert ſind

Eva A) als die noch jungfräuliche, ) Als die Mutter der Lebendigen.
6 au mit dem Oelzweig Ard (Fürſtin) 12 Tochter Pharaos
(in der Rettung Moſis) brennender Dornbuſch Pfahl mit der ehernen
ange Debora und I el Wolk de Elias (verſchieden von
14 oben) Braut des Königs un Hirten (Pfi un ant— 97 —

27. Anna, Mutter Samuels, 28. Rebekka, 29. Eſther (einzufügen iſt Reiralls

auch Judith!), 30. Rachel, 31. Bethſabee. — Die Texte ſind zur Erleichterung

des Ueberblickes mit fetten Lettern gedruckt, viele bibliſche, geſchichtliche und

legendariſche Beiſpiele, jedoch alle kurz, in den Vortrag eingeflochten; alles iſt für

das praktiſche Leben, wenngleich nur mit allgemeinen Folgerungen berechnet; ein

Gebet bildet meiſtens den Abſchluß.

4. Wir haben ſchon erwähnt, daß auch die Linzer Qu.⸗Sch.

im Jahre 1860 „Skizzen über die Vorbilder Maria zu

Maiandachten“ gebracht hat; es hat letztere Auswahl, welche

gemäß den Büchern der hl. Schrift gereiht iſt, manche Vorzüge vor

der früheren, daher wir daraus wenigſtens diejenigen Bilder ver⸗

zeichnen, welche im obgenannten Werke nicht geſchildert ſind:

1. Eva a) als die noch jungfräuliche, b) als die Mutter der Lebendigen....

6. Taube mit dem Oelzweig ... 8

ara (Fürſtin) .

12. Tochter Pharaos

(in der Rettung Moſis), 13. brennender Dornbuſch.

17. Pfahl mit der ehernen

Schlange .. . 20. Debora und Jahel ..

25. Wolke des Elias (verſchieden von

14. oben)

28. Braut des Königs und Hirten (Pſ. 44 und Cant. 1)

30. verſchloſſene Pforte (Ez. 44), 31. das mit der Sonne bekleidete Weib (Ape. 12).

9

toch manche Vorbilder werden entweder von den hl. Vätern

oder vom frommen Sinne der Gläubigen auf Maria angewendet;

„denn es iſt ja billig, daß ſowie der Sohn ſo auch die Mutter

vielfach durch Perſonen und Ereigniſſe vorgebildet wurde“, die Mutter,

welche der hl. Bernhard begrüßt, als von Anfang her auserwählt

und vorbereitet. — So finden wir einige ſchöne Typen in der Linzer

Qu.⸗Sch., Ig. 1874: Maria in den erſten drei Jahr⸗

hunderten (Vgl. 3. Art.) aus den Worten des hl. Irenäus

hervorgehoben (Kleid von Byſſus — jungfräuliche Erde, welche noch

keinen Regen getrunken — Berg Daniels, von dem ein Stein ſich

löste ohne Menſchenhand).

Ebenſo aus dem Anhang der apoſt.

Conſtitutionen. (Dornbuſch, Manna, das Weib, welches einen

Mann umfaßt, die Wurzel der ſchönſten Blume, die Pforte, durch

welche Gott ins Fleiſch eingeht.) — Eine beſondere Erwähnung ver⸗

dient die ſchöne und reichhaltige Zuſammenſtellung und Auslegung

der Typen, welche ſchon der hl. Johannes Damascenus or. 1.

in Deip. dorm. oder nach Scheeben S. 470 vielmehr Theodor

Studita, or. 2. De nat. Virg.) gegeben hat und Hurter's Mari⸗

ologie wegen ihres Werthes ganz aufgenommen hat (Th. CLV.).

Das patriſtiſche Material zu den Typen findet man ausführlich bei

Paſſaglia, kurz in Scheeben (Mar. S. 470 — 472), populär

in Rohner u. a

— Eine Auswahl von Typen gibt auch die

Bulle „Inekfabilis“, übrigens enthält ſchon die lauret.

Litanei und das ſogenannte kleine Okkicium Imm. Conçept.

gar manche Typen, welche zweckmäßig beſprochen werden können.)

) Eine, auch dem Marienprediger werthvolle Sammlung liefert uns: Dr.

P. Anſelm Salzer: Die

innbilder und Beiworte Mariens in

der deutſchen Literatur und latein. Hymnenpoeſie des Mittel⸗

alters. Der 1. Art. (von drei folgenden) iſt bereits veröffentlicht im Programme

des k. k. Obergymnaſiums der Benedictiner zu Seitenſtetten, 1886.verſchloſſene Pforte (Ez 44), 31 das niit der Sonne bekleidete 12)

manche Vorbilder werden entweder von den Vätern
bder frommen Sinne der Gläubigen auf Maria angewendet;
„denn ES iſt 10 billig, daß ſowie der Sohn auch die Mutter
vielfach Urch Perſonen und Ereigniſſe vorgebildet wurde“, die Mutter,
welche der Bernhard begrüßt, als von Anfang her auserwählt
und vorbereitet. So finden bty einige ſchöne Typen Iu der Linzer
Qu.⸗Sch., 1874 Maria In den erſten drei hr
hunderten Vgl Art.) aus den Worten des XI Irenäus
hervorgehoben (Kleid von Byſſus jungfräuliche Erde, welche noch
einen Regen getrunken Berg Daniels, von dem ein Stein ſich
5Ste ohne enſchenhand). Ebenſo QAus dem Anhang der
Conſtitutionen. (Dornbuſch, Manna, da Weib, welches einen
Mann umfaßt, die Wurzel der ſchönſten Blume, die Pforte, durch
welche zott Ins Fleiſch eingeht.) Eine beſondere Erwähnung ver
dient die Ne und reichhaltige Zuſammenſtellung und Auslegung
der Typen, welche ſchon der Johannes Damascenus 0
IN eip dorm. oder nach éeben 470 vielmehr Theodor
Studita, 01 3 De Uat, Virg.) gegeben hat und Hurter's Mari⸗
ologie we ihres Werthes ganz aufgenommen hat (Th
98 patriſtiſche Material 3u den Typen Nde ausführlich bei
Paſſaglia kurz IM heeben (Mar. 470— 472), bpulär
VI Rohner U Eine Auswahl von Typen gibt auch die
Bulle „Iüelrabilist; übrigens enthält ſchon die lauret
Litanei und da ſogenannte leine 1G1IU M Imm Conçept.
gar manche Typen, 12  6 zweckmäßig beſprochen werden können.!)

) Eine, auch em Marienprediger werthvolle Sammlung liefert Uuns Dr
Anſelm Salzer: Die unbilder And Beiworte Mariens In

der deutſchen Literatur Uund latern ymnenpoeſie des Nittel⸗
alters. Der Art von drei folgenden) iſt bereits veröffentlicht uim Programmedes Obergymnaſiums der Benedictiner Seitenſtetten, 886
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Ucher die Symbole der Blumen nd Bäume (ilium inter
spinas palma patientiae. Cedrus Castitatis eté.), iber die
COrOnA Stellarum (ein Bild, welches ſich Urſprünglich auf die
Kirche bezieht, ebenſo über die lapidum (von PSeudo—
IIdephons) genüge hier der flü  ige Hinweis auf die Summa INN

Auch werden wir äber blos ſymboli

0

1

che und überhaupt
betiſche Auffaſſungen, E  E nur entfernt un der Schrift
oder den Kirchenvätern Grundlage nden (wie ſie in Gem⸗
minger's Marienblumen dgl Werken ſich finden) m einem
päteren Artikel prechen. Wir verzeichnen hier noch mehrere Werke
von größtentheils typiſchem Inhalte.

rey 22— Marianiſche Bilder, Uunter denen
die Schrift, die Ater ud frommen Geiſteslehrer die eligſte
Jungfrau Maria Uuns vorſtellen (Paderborn, Junfermann, 1885,
1465, 272— Pr 1.20 2— Das Büchlein, welches für
den Maimonat berechnet iſt, enthält Form von Betrachtungen
zu drei Punkten 1e ein ild auf Maria, beginnend mit der Er
klärung desſelben, lezen mit einem Gebete

Nach der Einleitung, worin der Mai Tklärt ird a als Monat der öffent.
lichen Huldigung, der Genugthuung, der Opferwilligkeit, bringt Tag
(arta Uunter dem der Morgenröthe, des Reiſes und der Wurzel Je

ſſe

des Oelbaumes, der — des Bundes, des ſalomoniſchen TempelsUeber die Symbole der Blumen und Bäume (ülium inter

Spinas

palma patientiae, cedrus castitatis ete.), über die

corona 12 stellarum (ein Bild, welches ſich urſprünglich auf die

Kirche bezieht.) ebenſo über die corona 12 lapidum (von Pseudo-

Ildephons) genüge hier der flüchtige Hinweis auf die Summa aurea.

Auch werden wir über blos ſymboliſche und überhaupt

poetiſche Auffaſſungen, welche nur entfernt in der hl. Schrift

oder den Kirchenvätern Grundlage finden (wie ſie z. B. in Gem⸗

minger's Marienblumen u. dgl. Werken ſich finden) in einem

ſpäteren Artikel ſprechen. Wir verzeichnen hier noch mehrere Werke

von größtentheils typiſchem Inhalte.

6. V

rey 8. J., Marianiſche Bilder, unter denen

die hl. Schrift, die h. Väter und frommen Geiſteslehrer die ſeligſte

Jungfrau Maria uns vorſtellen (Paderborn, Junfermann, 1885,

16, 272 S. Pr. M. 1.20 = 75 kr.) Das Büchlein, welches für

den Maimonat berechnet iſt, enthält in Form von Betrachtungen

zu drei Punkten je ein Bild auf Maria, beginnend mit der Er⸗

klärung desſelben, ſchließend mit einem Gebete.

Nach der Einleitung, worin der Mai erklärt wird a) als Monat der öffent⸗

lichen Huldigung, b) der Genugthuung, 6) der Opferwilligkeit, bringt Tag 1.

Maria unter dem Bilde der Morgenröthe, 2. des Reiſes und der Wurzel Jeſſe,

3. des Oelbaumes, 4. der Arche des Bundes, 5. des ſalomoniſchen Tempels

11. der geiſtlichen Roſe, 12. der Lilie des Thales, 13. der wohlriechenden Narde,

14. der koſtbaren Perle, 15. der Palme .

30. einer feſten Burg, 31. des

großen Zeichens am Himmel. — Sowohl die Wahl der Symbole als die klare

und praktiſche Erklärung iſt zu loben; auch iſt zu bemerken, daß die im Officium

der marianiſchen Congregation (der Verfaſſer iſt ja bekannt durch das Büchlein:

„der ſtudierende Jüngling“ und „der gute Congreganiſt“) vorkommenden Bilder

bevorzugt ſind, ſo daß daraus auch zweckmäßige Gedanken für Congregations⸗

Vorträge genommen werden können. Jede Betrachtung bewegt ſich um eine dem

Bilde entſprechende Tugend.

7. L. Gemminger,

Maria, die Braut des hohen

Liedes. Maiandacht in 31 Betrachtungen. (Regensburg, Puſtet

4868, 106, 360 S., Pr. M. 1.80 = fl. 1.12.

„Es iſt gleichſam ein geiſtliches Stammbuch (wie eine Recenſion ſich aus⸗

drückt)

z auf den einzelnen Blättern desſelben iſt alles geſchrieben, was in einer

Beziehung zu Mariens Erſcheinen ſteht.“ Zugleich iſt alles auf die hl. Schrift

gegründet, ausgehend von einem Texte des hohen Liedes, der an die Spitze geſtellt

iſt und auf Maria Anwendung findet. Die Betrachtungen vertheilen ſich alſo:

Mariens Antlitz, Mund, Wangen, Augen, Haare, Hals, Hände, Füße, Leib, —

Seele, — Kleid, Gürtel, Mantel, Schleier, Sandalen, Ring, — Name, Wiege,

Bild, — Arbeit, Gebet, Lied, Nahrung, Haus, Heimat, Thränen, Grab, Vater,

Mutter, Bräutigam, Sohn (vgl. Summa aurea. lect. B. V. auctore Raym.

Jordane). — Wiewohl edel gehalten und voll Andacht, mögen doch Maiandachten

—

9) Die Beſprechung der übrigen Maiandachten Gemminger's, welche ſym⸗

boliſche Titel führen, ſowie des neueſten Sammelwerkes von mehreren Mai⸗

andachten zu 5, 7 und 31 Tagen, („Blumenſtrauß, der Himmelskönigin im Mai

gebunden“ — Regensburg, Puſtet 1886, 166, 448 S.), erfolgt im 7. Artikel.11 der geiſtlichen Roſe, der Alte des Thales, der wohlriechenden Narde,
der koſtbaren Perle, der Alme einer feſten Burg, 31 det

großen Zeichens ́Aam Himmel. owoh die ah der Symbole als die klare
ind praktiſche Erklärung iſt 3u loben; auch iſt 3u bemerken, daß die m Officium
der marianiſchen Congregation der Verfaſſer iſt 10 bekannt durch das Büchlein:
„der ſtudierende Jüngling“ und „der gute Congreganiſ — vorkommenden Bilder
bevorzugt ſind, daß daraus auch zweckmäßige Gedanken für Congregations—
Vorträge genommen verden können. ede Betrachtung bewegt ich eine em

entſprechende Tugend
Gemminger, Maria, die rLau des hohen

Liedes Maiandacht mn 31 Betrachtungen. (Regensburg, Puſtet
1868, 16⁰, 360 S., Pr 1.80 — 1.12

7 iſt gleichſam ein geiſtliches Stammbuch (wie eine Recenſion ich QAus⸗
drückt auf den einzelnen Blättern esſelben iſt alles geſchrieben, was in einer
Beziehung ariens Erſcheinen teht.“ Zugleich iſt alles auf die hl Schrift
gegründet, ausgehend Or einem EXte des Liedes, der an die geſte
iſt und auf Maria Anwendung findet Die Betrachtungen vertheilen ich alſo
Mariens Antlitz, Mund, Wangen, ugen, aare, Hals, Hände, Füße, Leib,
Seele, El Gürtel, Mantel, Schleier, andalen, Ring, ame, Wiege,
Bild, Arbeit, Gebet, Lied, Nahrung, Hau  O, Heimat, Thränen, Grab, ater,
Mutter, Bräutigam, Sohn vgl Summa Anrea. leet auncétore Raym.
Ordane). iewoh del gehalten und voll Andacht, mögen doch Maiandachten

Die Beſprechung der übrigen Maiandachten Gemminger's, welche Im
oliſche Ite ühren, ſowie des neueſten Sammelwerkes von mehreren Mai⸗
andachten 3u un 31 Tagen, („Blumenſtrauß, der Himmelskönigin im Mai
gebunden“ Regensburg, Puſtet 1886 16 448 S.), erfolgt Im Artikel
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ſolcher QAum gerathen werden; da meiſte edoch, was das U  ern Be
lehrung Uun. Beiſpielen enthält, fann Iuter anderen Ge  ichtspunkten gut ver.
werthet werden

Die heiligen Frauen des CN Teſtamentes,
als orbilder der Utter Gottes. Für die Maiandacht be
arbeitet. (Regsb., Manz 1886, 89, 164 S., Pr 1.80 4.12.

Wie Im Vorworte bemerkt wird, en die erſte Grundlage kurze, von Einer
Hand entworfene Skizzen, welche ſodann mehrere Prieſter 3u einer, un Regens
burg gehaltenen Maiandacht erweiterten. Ein Mitarbeiter von „Mehler's Prediger
und Katechet“ veröffentlichte eine Neubearbeitung un genannter Zeitſchrift, worauf
die Verlagshandlung eine ſelbſtändige Ausgabe veranſtaltete, nachdem die Vor
träge auf 31 ergänzt Zum luſſe In noch überzählige Vorträge:
„Die Beweggründe, Maria 3u verehren,“ eigefügt, vo für ſolche Orte, nur

ede oche ein Mai- Vortrag ſtatt

inden kann Die te der erſteren ſind
im A Teſt., warum vorgebildet? Eva und M., die Mütter der

Menſchen, 5. Eva und M., zwei ſchmerzhafte Mütter, Sara, Mutter
Iſaaks und M., Utter eſu, Rebekka und M., hu Bräute, Re
ekka, Utter Jakobs, J., Lia und M., Rachel, Mutter
Joſephs und M J und Tod und Begräbniß, Jo  N
chabed, Utter Moſis und 5 11 aha und M., 12 Jahel
und M., — Die Tochter ephtes Noemi u. M., 15 Orpha
Un M., Ruth, mſige Aehrenleſerin M., Ruth, emüthig und
erhöht, M., Anna, Mutter Samuels M., Abigail u. M.,

Das eih aus Thekua M., 21 Bethſabee M., Die Königin
von Saba die Himmelskönigin, Die Witwe von Sarepta 49
3 Die Sunamitin M., Anna, die Mutter des (jüng.) Tobias
M., Judith M., Eſther die Unbefleckte, Eſther

die Fürbitterin. Suſanna U. die ilie, Die makkab
Mutter U. M., Die Bundeslade

an beachte, daß nicht alle angeführten Parallelen als ty

ſche Bilder
Marien's betrachtet werden können, bas beim Unterrichte auseinander 3u halten
iſt; ferner können nicht alle (3 Rahab) NE „heilige Frauen“ angeſehen werden  5
die Bundeslade paßt wieder nicht 3u den „Frauen QAvon abgeſehen, ſind
die orträge del und ruhigen Tones, mit praktiſchen Anwendungen, —4 ver
tändlich und ebenſo für Leſungen verwendbar.

Judith und Eſther Marienmonat des 19 her
hu nd U aMu mͤM Autoriſirte Ueberſetzung aus dem ranz
(Regensburg, Manz 1870, 0 80, 164 27 1.35 —.84.)

In einfachen Leſungen, getreu em exte der hl. E, wird uns in
6—8 Punkten die Geſchichte der beiden typiſchen Perſonen vorgeführt, den
letzten Punkt ſodann erne Betrachtung U.  ber Maria angeſchloſſen und „d —＋1 Ziel,
bei Maria auch in den Bedrängniſſen Unſeres Jahrhundertes Hilfe 3u Uchen,
ans Herz eleg Für Vorträge iſt der Stoff dürftig, die Durchführung

einfach und öfters auch die Uebung (3 des letzten Tages) unſtatthaft;dagegen kann das Büchlein zur privaten Leſung Gute  8  8 ſtiften.
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Man vergleiche mit dieſem Büchlein „Die Eſther 68 A U Bundes,
éerin brt de Troſtes für die Katholiken un den 9 der Ver
olgung, von P A. Geſtel, 9, Vorträge (Aachen 1874 8⁰ —80

Der Typus mit ſeinem pu „Maria als Retterin der enſchen
dem Kreuze“ findet ſich auch ſehr bn durchgeführt In Scheeben, (Mariologie,

612)
Ein QAus dem ranzöſiſchen überſetztes Büchlein iſt auch:

Die al lerſeligſte Jungfrau Maria Im alten Teſtamente.
Fromme Leſungen für den Maimonat vO  2 M. de Segur
Aut Ueberſetzung. (Mainz, Kirchheim, 1869, 129, 312 S.,
Preis 4.—

In dieſem erſten an  en on dem folgenden: „Maria Im

bis Maria Geburt behandelt, nach dem Grundſatze: „Maria iſt ein Geſchöpf, auf
mente“ rechen wir im ächſten Ttike werden die Typen und Prophezeiungen
velches ſich alle Dinge und alle Zeiten beziehen.“ Wir haben on früher auf
manche Ueberſchwenglichkeiten, namentlich 1  V den Ueberſchriften der Capitel auf.
merkſam emacht; Nde ſich aber gar vieles, was Frömmigkei und ahr
heit Ugleich Unterſtützt, ſo daß Es, mit Klugheit und Auswahl angewendet, Nutzen
ſtiften wird, jedo nur für den Privatgebrauch frommer eſung

Wir können hiermit, von den en Mariens hinübergeführt
auf ariens Erſcheinen un der Welt, ereits zur zweiten Gruppe
Unſerer literariſchen Beſprechung 7  eber Mariens Leben und
genden“ den Uebergang machen. (Davon Im folgenden Artikel

Die Theologie des hei Juſtinus des Martyrs.)
une dogmengeſchichtliche Studie von Prof. Dr. Sprinzl in Prag

Schlußarti
Eschatologie.

Da Juſtin den Hei  rocé m der Weiſe vollziehen läßt, daß
dabei auch der Menſch einen weſentlichen Factor bildet, ſo gibt *
für ihn auch zwei Endſchickſale des Menſchen, 1e nachdem *  ämlich
dieſer mit dem göttlichen Gnadenfactor un entſprechender Weiſe mit
wirkt oder aber der Gnade Gottes Widerſtan leiſtet und entgegen—
ande Das eine Endſchickſal, das der Guten, ird von Juſtin mit
verſchiedenen Bezeichnungen ausgedrückt. So pricht In dieſer Hin  —  2
Ich von inem ewigen nd reinen Leben Apol 8 von einem
Sein bei btt und Kommen 3u btt (1 das Wohnen mit
Gott, wO ich keine Bosheit entgegenſtellt; Apol das Ver
weilen bei Gott; 2 0 das Kommen 3u Gott; Dia das
Gelangen Vater); oder ſtellt den Guten die Herrſchaft
mit ott n Ausſicht (1 Apol 10, . 15, lal 117 eine
ewige ud unauflösliche Herrſchaft; lal 120, 140 eine ewige
Herrſchaft) Bald wiederum verweist Juſtin auf die dereinſtige Un
verſehrtheit Ind Unſterblichkeit (1 Apol 10, 13, 39, DOOαρεαμ

5 Vgl II. Heft 288


